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Rcccceerreree

MNoh⸗Barr .
— —

Das Schloß Hoh - Barr ward ungefaͤhr im Jahr 1162 von dem Viſchofe Rudolph zu Straß⸗

burg , auf Anrathen des Kaiſers Friedrich , erbaut , und war zugleich in der Abſicht gegruͤndet , das

nahe gelegene Schloß Burra zu ſchuͤtzen. Im 13ten und 14ten Jahrhundert ward dieſe Bergveſte

oͤfters von den Biſchoͤfen ſelbſt und ihren Vaſallen bewohnt ; in ſpaͤtern Zeiten ſehen wir dieſelbe in

den Haͤnden mehrerer Adeligen wovon einer unter dem Titel : Advocatus castralis vorkoͤmmt .

Im Jahr 1415 ergieng uͤber den Biſchof Wilhelm die Anklage , als habe er dem Herzoge von

Lothringen das Schloß und die Stadt Zabern veraͤußern wollen ; er wurde deßhalb gefaͤnglich ein —

gezogen , und waͤhrend man dieſe Angelegenheiten auf der Kirchen - Verſammlung zu Conſtanz ver —

handelte , ward Hoh - Barr durch Ulrich von Hohenburg und durch den Ober - Schirmvogt des

Elſaſſes , Bernhard von Eberſtein , beſetzt .

Im Jahr 1583 wurde das Schloß neu befeſtigt und mit ſchwerem Geſchuͤtze verſehen ; ſolches

erhellt aus der uͤber dem Eingangsthore befindlichen Inſchrift .

Im Jahr 1744 , als die Oeſtreicher in ' s Elſaß drangen , ward die Burg zuerſt von franzoͤſiſchen

Truppen beſetzt ; als dieſe die Burg raͤumten , ward ſie von den Panduren eingeſchloſſen . Der Sohn

des Paͤchters , welcher allein zuruͤckblieb , hatte vermittelſt einer großen Leiter einen der hoͤchſten

Felſen beſtiegen , und damit ihm die Nahrungsmittel nicht ausgehen moͤchten, eine Ziege mit

hinaufgenommen . Auf dieſe Weiſe hielt der muthige Juͤngling die Belagerung aus , verwundete

mehrere Feinde und erwarb ſich die Bewunderung des ganzen Landes .

Ber Breitenstein .

Der Breitenſtein , ein breiter 13 Fuß hoher Fels , diente in fruͤhern Zeiten als Graͤnzſtein , welcher

das Elſaß von Lothringen ſchied . — Vor 1787 war derſelbe noch ganz roh und unbehauen ; erſt

von dieſer Zeit an ſchreiben ſich die Bilder in halb erhabener Arbeit , welche unter ziemlich grober

Form die zwoͤlf Apoſtel darſtellen , um das Kreuz her , welches oben auf dem Felſen ſteht . Die

Ueberlieferung berichtet wenig zuverlaͤſſiges uͤber die Entſtehung dieſer ſonderbaren Saͤule ; man

waͤre geneigt ſie als ein Erzeugniß der Natur zu betrachten , wenn ſich nicht in derſelben Richtung

noch ein anderer ganz aͤhnlicher und unter dem Ramen Spitzſtein bekannter Fels vorfaͤnde , und

wenn Specklin , welcher 1576 eine Karte des Elſaſſes gezeichnet hat , nicht berichtete , daß er auf dem

Gipfel des Wasgaus eine betraͤchtliche Anzahl ſolcher Steine entdeckt habe. Dieſer Geſchichtforſcher ,

welcher eine große Vorliebe fuͤr fabelhafte Traditionen hatte , ſcheint zu glauben daß dieſe Felſen

die Graͤnzen verſchiedener Voͤlkerſchaften bezeichneten , welche zur Zeit der Semiramis unſere Ge⸗

gend bewohnt haben . Dagegen behauptet unſer gelehrter Schweighaͤuſer mit vielem Rechte , daß ,

in dem gegenwaͤrtigen Zuſtande unſerer hiſtoriſchen Kenntniſſe , blos die Vermuthung aufzuſtellen

erlaubt ſey , daß naͤmlichdieſe Denkmaͤler die Graͤnze zwiſchen den Mediomatrikern und Tribockern

andeuteten , und fuͤgt hinzu , daß er ſich lange Zeit bemuͤht, die Richtigkeit der Behauptung Specklins

zu beſtaͤtigen , aber nirgends auf den Vogeſen andere Steine dieſer Art entdeckt habe ; indeſſen ſey

er nicht abgeneigt zu glauben daß der Breitenſtein unter diejenigen Monumente zu rechnen ſey /

welche dem Druiden⸗Cultus ihren Urſprung verdanken .
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